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1 Einleitung 
 
In der Vorprüfung der FFH-Verträglichkeit für die geplante Ortsumgehung Usingen 
konnte, aufgrund der örtlichen Situation und bestehender Wissenslücken, eine er-
hebliche Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebiets „Usa 
zwischen Wernborn und Ober-Mörlen“ (5617-303) nicht ausgeschlossen werden. 
Deshalb ist eine detaillierte FFH-Verträglichkeitsprüfung anzufertigen. 
 
Die geplante Ortsumgehung liegt an der nächstgelegenen Stelle in einer Entfernung 
von ca. 600 m außerhalb des FFH-Gebietes. Anlagebedingte Wirkfaktoren wie z.B. 
Flächenverlust usw. haben aufgrund der Lage keine Auswirkungen auf das Schutz-
gebiet. Die FFH-Verträglichkeitsprüfung beschränkt sich daher auf mögliche bau- 
und betriebsbedingte Auswirkungen auf das FFH-Gebiet. 
 
Eine detaillierte Beschreibung des FFH-Gebietes sowie der möglicherweise betroffe-
nen Lebensraumtypen und Erhaltungsziele ist der FFH-Vorprüfung oder zusammen-
gefasst dem Ergebnisbogen in Anhang 3 der Verträglichkeitsprüfung zu entnehmen. 
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2 Beeinträchtigungen durch das Vorhaben und Bewertung deren Erheblich-
keit 

 
2.1 Baubedingte Beeinträchtigungen 
 
Als Ergebnis der FFH-Vorprüfung sind baubedingte Beeinträchtigungen ausschließ-
lich durch Arbeiten an oder in den Gewässern zu erwarten, wenn damit eine Erhö-
hung der Schwebstofffracht verbunden ist, die sich nachteilig auf die Erhaltungsziele 
der im FFH-Gebiet nachgewiesenen Arten nach Anhang II FFH-Richtlinie Groppe 
und Bachneunauge auswirken. 
 
Zur Vermeidung solcher Beeinträchtigungen ist auf Erdarbeiten innerhalb der Ge-
wässer zu verzichten bzw. sind diese auf das unbedingt notwendige Maß zu be-
schränken und die Platzierung von Lagerplätzen und Baustraßen außerhalb von 
Usa- und Eschbachaue einzuhalten. Bei nicht vermeidbaren Erdarbeiten im Bereich 
der Gewässer, die eine Verfrachtung von zusätzlichen Schwebstoffen in das FFH-
Gebiet verursachen können, ist eine Filtersperre in Fließrichtung unterhalb des 
Baustellenbereiches einzubauen, um die Schwebstofffrachten zu minimieren. 
 
Bei Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahmen sind erhebliche Be-
einträchtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebiets auszuschließen. 
 
 
2.2 Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 
 
Die FFH-Vorprüfung kommt zu dem Fazit, dass Beeinträchtigungen des nach An-
hang I der FFH-Richtlinie geschützten Lebensraumtyps „Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-
Batrachion (3260)“ sowie der Anhang II-Arten Groppe und Bachneunauge im FFH-
Gebiet durch betriebsbedingte Schadstoffeinflüsse über das Oberflächenwasser, 
insbesondere durch Chlorid, nicht ausgeschlossen werden können.  
 
Die vorliegende Untersuchung zur Chloridbelastung der Usa soll eine Bewertung der 
zukünftigen Chlorid-Einträge ins Gewässer und der dadurch zu erwartenden Beein-
trächtigung des FFH-Gebietes ermöglichen. Es werden kurzzeitige Belastungsspit-
zen in Form eines 3-Tages-Mittelwertes sowie die durchschnittlichen Belastungen als 
Jahresmittelwerte abgeschätzt.  
 
Der 3-Tages-Mittelwert wurde in Anlehnung an die Empfehlungen der Chloridstudie 
des Österreichischen Umweltministeriums (DWS Wien 2014)1 gewählt, wohingegen 

                                            
1 DWS Hydro-Ökologie GmbH i. A. des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft:  
Chlorid - Auswirkungen auf die aquatische Flora und Fauna, mit besonderer Berücksichtigung der vier biologischen Qualitäts-
merkmale gemäß EU-WRRL; Wien; Oktober 2014 
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die Abschätzung von Jahresmittelwerten aus den Vorgaben des Entwurfs zur neuen 
Oberflächengewässerverordnung (Entwurf OGewV) stammt. 
 

2.2.1 Eingangsparameter 
 
Entwässerungskonzept: 
 
Für das Abschätzmodell werden alle Entwässerungsabschnitte betrachtet, die im 
Oberlauf des FFH-Gebiets „Usa zwischen Wernborn und Ober-Mörlen“ in die Usa 
einleiten. Hiervon sind sowohl die Streckenabschnitte betroffen, die direkt in die Usa 
entwässern, als auch die Abschnitte, die in kleinere Vorflutgewässer einleiten, wel-
che im weiteren Verlauf der Usa zufließen. 
 
Das Entwässerungskonzept der Ortsumgehung sieht eine ungesammelte, breitflä-
chige Ableitung des Niederschlagswassers über standfeste Bankette und bewachse-
ne Böschungen vor. Am Böschungsfuß wird das Abwasser gesammelt und über 
Mulden weiter zu den Regenrückhaltebecken (RRB) geleitet. Von dort erfolgt die ge-
drosselte Ableitung in die Vorfluter. Dieses Entwässerungssystem beinhaltet neben 
dem direkten Abfluss aus den RRB's, einen nicht unerheblichen Anteil an Versicke-
rung, da der Straßenabfluss über Bankette, bewachsene Böschungen und Rasen-
mulden abgeleitet wird. Der Anteil des versickernden Niederschlags wird indirekt 
über das Grundwasser zum Vorfluter geleitet. Dabei treten, bezogen auf die Belas-
tungen durch Chlorid, sowohl starke Verdünnungseffekte als auch eine Streckung 
der Einleitung in zeitlicher Hinsicht auf. Die anzusetzenden Versickerungsraten kön-
nen gemäß RAS-Ew2 Kap. 1.3.2.1 gewählt werden. Für Bankette und Böschungen 
darf demzufolge eine Versickerungsrate zwischen 100 l/(s*ha) und 300 l/(s*ha) an-
gesetzt werden. Rasenmulden kann eine spezifische Versickerungsrate von mindes-
tens 150 l/(s*ha) zugewiesen werden. Damit ein ausreichend großer Anteil des Stra-
ßenabflusses versickern kann, muss das Verhältnis der durchlässigen Flächen zu 
den versiegelten Flächen möglichst hoch sein. Dies ist bei Bundesstraßen in der Re-
gel der Fall. Daraus lässt sich ableiten, dass es länger andauernde Regen mit hoher 
Intensität benötigt, damit es zu einem Direktabfluss aus den RRB's kommen kann. 
 
Einziger Kritikpunkt an dem aktuellen Konzept ist der geplante Dauerstau in den 
RRB's. Die Erfahrungen von Hessen Mobil aus vergleichbaren Projekten haben ge-
zeigt, dass Trockenbecken günstiger im Hinblick auf den Chlorid-Eintrag ins Gewäs-
ser sind. 
 
Hintergrund dieser Überlegung ist, dass die Chlorid-Konzentrationen im Dauerstau-
volumen im Verlauf einer Streuperiode auf einen sehr hohen Wert ansteigen können. 
Nach Ende der Winterperiode würden so über einen schwer abschätzbaren Zeit-

                                            
2 Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen (FGSV): Richtlinie für die Anlage von Straßen Teil: Entwässerung; 
RAS-Ew; Ausgabe 2005 
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raum, stark chloridhaltige Abflüsse ins Gewässer eingetragen. Hinzu kommt, dass 
die Abflüsse im Gewässer nach den Wintermonaten wesentlich niedriger sind als im 
Winter selbst. Dadurch wird es zu einer höheren Belastung für die Gewässer kom-
men, als wenn die Abflüsse ohne die zeitliche Verzögerung abgegeben werden. Ein 
weiterer ungünstiger Punkt für die Planung mit Dauerstau ist, dass je nach dem Ver-
hältnis der Niederschlagsmengen von Winter zu Sommer, im Sommer nicht das ge-
samte Tausalz aus den Becken "ausgespült" wird. Somit kommt es zu einer chroni-
schen Belastung des Gewässers. Eine langanhaltende Chlorid-Belastung wird, im 
Vergleich zu kurzen Stoßbelastungen, ebenfalls als kritischer für die Gewässerorga-
nismen angesehen.  
 
Es wird daher dringend empfohlen, auf den geplanten Dauerstau in allen Regen-
rückhaltebecken zu verzichten. 
 
In Anlage 1 sind die Einzugsgebiete (Streckenentwurf, U18) für das Abschätzmodell 
aufgeführt. 
 
 
Tausalzmengen: 
 
Um die Konzentrationen im Gewässer als Jahresmittelwert darstellen zu können, ist 
die Abschätzung der gesamten, jährlich ausgebrachten Tausalzmenge notwendig. 
Hierzu wurden die Tausalzmengen aus den Wintern von 2009 bis 2015 beim Leiter 
der zuständigen Straßenmeisterei (Hr. Kilian, SM Usingen) abgefragt. Daraus ergibt 
sich für einen durchschnittlichen Winter eine Tausalzmenge von ca. 11 t/km. Dieser 
Wert kann sich, in einem überdurchschnittlichen Winter, auf bis zu 17 t/km erhöhen. 
 
Datengrundlage für die kurzzeitigen Chlorid-Einträge in Form eines 3-Tages-
Mittelwertes sind die Vorgaben der Tabelle FGSV 461 T "Praktische Empfehlungen 
für ein effektives Räumen und Streuen im Straßenwinterdienst". Dabei wurde für die 
maximale Streumenge in drei Tagen, entsprechend den Ansätzen des laufenden 
Forschungsvorhabens3 der Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt-
Forschungsvorhaben Tausalz), eine Menge von 480 g/m² angesetzt. Dieser Wert 
basiert auf der Überlegung, dass an drei aufeinander folgenden Tagen jeweils 8-mal 
pro Tag mit 20 g/m² gestreut wird. Die 480 g/m² in drei Tagen entsprechen ca. 20 % 
der insgesamt ausgebrachten Streusalzmenge für den überdurchschnittlichen Winter 
mit 17 t/km und stellen insofern einen fiktiven Maximalwert dar, welcher in der Reali-
tät eher selten anzusetzen ist. 
 
Das verwendete Streumittel (FS 30) setzt sich zu 70 % aus Natriumchlorid (NaCl) 
und zu 30 % einer Salzlösung zusammen. Als Flüssigkomponente kommt entweder 

                                            
3 Bundesanstalt für Straßenwesen: Forschungsprogramm Straßenwesen FE09.0156/2011/LRB; Tausalzverdünnung und –
rückhalt bei verschiedenen Entwässerungsmethoden – Modellberechnung; Zwischenbericht 2: Auswahl der Berechnungsszena-
rien; Oktober 2015 
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ebenfalls Natriumchlorid als Lösung oder Magnesiumchlorid (MgCl2) als Lösung zur 
Anwendung. Der Unterschied zwischen den beiden Flüssigkomponenten ist der je-
weilige Anteil an Chlorid. Die Natriumchlorid-Lösung hat einen Chlorid-Anteil von ca. 
12 % wohingegen die Magnesiumchlorid-Lösung einen Chlorid-Anteil von ungefähr 
15 % aufweist. Der Chlorid-Anteil im Streusalz insgesamt wird, entsprechend den 
jeweiligen molaren Massen von Natrium (22,99 g/mol), Magnesium (24,31 g/mol) und 
Chlorid (35,45 g/mol), berechnet. In Summe liegt die Menge an Chlorid im FS 30 bei 
ca. 46 % (ungünstigster Fall mit MgCl2 = 70 % * 60 % + 30 % * 74 % * 20 %). 
 
Es gingen keine Verlustansätze, wie z. Bsp. die Verdriftung des Streusalzes in den 
Straßenseitenraum, in das Abschätzmodell ein. Untersuchungen des österreichi-
schen Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie gehen hierbei 
von einem Verlust von schätzungsweisen 40 % aus.4  
 
 
Gewässerdaten: 
 
Die Abflussdaten5 der Usa sowie die Vorbelastung mit Chlorid6 wurden online über 
die Webseiten des Hessischen Landesamts für Naturschutz, Umwelt und Geologie 
(HLNUG) abgerufen. Die angesetzten Abflüsse stammen vom Pegel "Kransberg" 
(1991 bis 2011, siehe Anlage 2) im Unterwasser des Projektgebiets und die Chlorid- 
bzw. Calcium-Vorbelastung stammen von der Station "Bad Nauheim, Thermalbad, 
oberhalb Badewasser" (Messungen von 2008 bis 2014) etwa 17 km im Unterwasser 
des Projektgebiets. 
 
Wichtig für die spätere Abschätzung der Chlorid-Konzentrationen im Vorfluter ist die 
Tatsache, dass die mittleren Abflüsse im Winter wesentlich höher sind als im Som-
mer (vgl. Anlage 2). Deshalb wird für die weiteren Betrachtungen der mittlere Nied-
rigwasserabfluss im Winter mit 96 l/s angesetzt.  
 
Da im Fall der kurzzeitigen Gewässerbelastung ein 3-Tages-Mittelwert betrachtet 
wird, welcher entsprechende Niederschläge zur Lösung der Tausalze voraussetzt, 
kann davon ausgegangen werden, dass der reale Abfluss im Gewässer den ange-
setzten Niedrigwasserabfluss übersteigt. Der verwendete Abfluss (MNQ = 96 l/s) liegt 
damit auf der sicheren Seite. 
 
Neben den Abflusswerten der Usa sind die jeweiligen Vorbelastungen mit Chlorid 
von entscheidender Bedeutung. Wie eingangs erwähnt, liegt die nächste Messstelle 
"Bad Nauheim, Thermalbad, oberhalb Badewasser" in etwa 17 km Entfernung. 
Dadurch ist die Datenlage im Bezug auf die Vorbelastung mit Chlorid eher als unsi-

                                            
4 Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie: Auftaumittel im Porengrundwasser – Ermittlung von Auftaumittel-
frachten und Evaluierung bestehender Rechenansätze im Nahbereich übergeordneter Straßennetze am Beispiel des Grund-
wasserfeldes im Abstrom der A3 bei Gruntramsdorf; Wien, April 2009 
5
 http://www.hlnug.de/static/pegel/wiskiweb2/index.html 

6 http://www.hlnug.de/themen/wasser/fliessgewaesser/fliessgewaesser-chemie/hauptparameter/landesweite-messungen.html 
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cher zu bewerten. Abbildung 1 zeigt den Verlauf der Chlorid-Konzentration an der 
Usa-Station Bad Nauheim (Thermalbad, oberhalb Badewasser). 
 

 
Abbildung 1: Chlorid-Vorbelastung der Usa an der Station Bad Nauheim 

 
Auffällig an der Chlorid-Vorbelastung der Usa sind die teilweise extremen Belas-
tungsspitzen in den Sommermonaten (max. 1.300 mg/l). Wodurch diese Spitzenwer-
te entstehen, kann ohne Anfrage beim zuständigen Regierungspräsidium nicht ge-
klärt werden. Es wird vermutet, dass es sich entweder um den Eintrag aus natürli-
chen Solequellen oder um eine Kombination aus sehr geringem Gewässerabfluss 
(< MNQSommer = 13 l/s) und der allgemein relativ hohen Chlorid-Konzentration han-
delt. 
 
Betrachtet man ausschließlich die Chlorid-Konzentrationen in den Monaten Novem-
ber bis März errechnet sich die mittlere Konzentration zu ca. 75 mg/l. 
 
 
Niederschläge: 
 
Im Vorfeld der Abschätzungen wurden Überlegungen angestellt, welche Regener-
eignisse zu den ungünstigsten Chlorid-Konzentrationen im Gewässer führen. Dabei 
wurden kurze Regen mit niedriger Intensität als besonders kritisch erkannt. Am un-
günstigsten für eine kurzzeitige Chlorid-Belastung des Gewässers ist ein Regener-
eignis, welches die aufgebrachten Auftausalze komplett löst und ohne den Drossel-
abfluss zu erreichen das jeweilige RRB passiert. 
 
Für die Betrachtung der 3-Tages-Mittelwerte der Chlorid-Einleitungen wird gemäß 
dem BASt-Forschungsvorhaben eine Niederschlagsmenge von mindestens 24 mm 
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benötigt, um die ausgebrachten Tausalzmengen komplett zu lösen. Ein solches Re-
genereignis hat, entsprechend der Niederschlagshöhen für Usingen (KOSTRA DWD 
2000), eine Wiederkehrzeit von häufiger als 2-mal im Jahr. In den betrachteten 72 h 
können somit mehrere kurze Regen mit niedriger Intensität auftreten, die in der Lage 
sind das ausgebrachte Tausalz komplett zu lösen. 
 
Für die Betrachtung der Chlorid-Konzentrationen im Jahresmittel wird die jährliche 
Niederschlagsmenge (hNa) verwendet. Da im unmittelbaren Umfeld des Projektge-
biets kein separater Niederschlagspegel vom HLNUG liegt, wird die jährliche Nieder-
schlagshöhe aus den Daten des Pegels "Kransberg" (1991 bis 2011, siehe Anlage) 
entnommen. Im arithmetischen Mittel beträgt der Jahresniederschlag im Projektge-
biet ca. 673 mm. 
 
 
2.2.2 Beurteilung der Berechnungsergebnisse 
 
Bewertungsgrundlagen: 
 
In der Vorprüfung der FFH-Verträglichkeit für die geplante Ortsumgehung konnte, 
aufgrund der örtlichen Situation und bestehender Wissenslücken, eine erhebliche 
Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebiets „Usa zwischen 
Wernborn und Ober-Mörlen“ (5617-303) nicht ausgeschlossen werden. 
 
Betroffen sind der Lebensraumtyp des Anhangs I FFH-RL 3260 Flüsse der planaren 
bis montanen Stufe  mit den im Gewässer vorkommenden charakteristischen Arten 
(Anhang II FFH-RL) sowie Groppe und Bachneunauge. Als Schutzziel für diese Arten 
wird u.a. die Erhaltung von Gewässerhabitaten, die sich in einem zumindest guten 
ökologischen und chemischen Zustand befinden, angegeben. Aktuelle Regelwerke 
zur Chlorid-Empfindlichkeit im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung liegen nicht 
vor. Eine Beurteilung ist lediglich nach bestem, wissenschaftlichem Kenntnisstand 
möglich. 
 
Der aktuelle Entwurf zur neuen Oberflächengewässerverordnung (OGewV), welche 
am 16.12.2015 von der Bundesregierung beschlossen wurde, sieht Chlorid-
Grenzwerte für Gewässer mit sehr gutem bzw. gutem ökologischen Potenzial vor. 
Diese Grenzwerte wurden anhand ökologischer Parameter abgeleitet und stellen 
deshalb gleichzeitig den sehr guten bzw. guten Erhaltungszustand für die Lebens-
raumtypen im Gewässer dar. Als Grenzwert für den guten Erhaltungszustand wird im 
Entwurf von 200 mg/l Chlorid im Jahresmittel ausgegangen. 
 
Das Bundesamt für Naturschutz (BfN) legt im Bewertungsbogen für den günstigen 
Erhaltungszustand des Lebensraumtyps 3260 für das bundesweite FFH-Monitoring 
einen Schwellenwert von ≤ 100 mg/l (Jahresmittelwert) fest. Ebenso geht die Voll-
zugshilfe zur Ermittlung erheblicher und irrelevanter Stoffeinträge in Natura 2000-
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Gebiete vom Landesumweltamt Brandenburg für die FFH-Verträglichkeitsprüfung 
von einem Beurteilungswert von 100 mg/l im Jahresmittel aus. Gemäß dem Schutz-
ziel eines zumindest "guten ökologischen und chemischen Zustandes, für den laut 
Entwurf der neuen OGewV lediglich 200 mg/l als Jahresmittel anzusetzen wären, 
wird hier vorsorglich demnach von einem noch strengeren Grenzwert ausgegangen. 
Zu beachten ist, dass alle diese Werte sich auf das arithmetische Jahresmittel bezie-
hen; für kurzzeitige Belastungsspitzen sind hingegen keine Grenzwerte in amtlichen 
Richtlinien und Regelwerken bekannt. 
 
In den genannten Arbeitshilfen wird zudem nicht zwischen kalkreichen und kalkar-
men Gewässern unterschieden. Wissenschaftliche Untersuchungen zeigen jedoch 
eine geringere Empfindlichkeit gegenüber Chlorid für Organismen in kalkreichen 
Gewässern (Pufferwirkung). Kurzzeitig höhere Chlorid-Belastungen sind laut 
DWS Wien 2014 als akute Belastungen, je nach Kalkgehalt des Gewässers, mit 
400 – 600 mg/l in einem Zeitraum von max. 3 Tagen unkritisch zu bewerten. Die aku-
te Belastung darf mehrfach im Jahr überschritten werden, wenn die max. Dauer von 
3 Tagen immer eingehalten wird. Der niedrigere Grenzwert gilt dabei für kalkarme 
und der höhere Grenzwert für kalkreichere Gewässer. Als kalkreich gelten Fließge-
wässer mit einem Calcium-Gehalt von mehr als 25 mg/l.  
 
Das HLNUG stellt auf seinem neuen "Hochwasserportal" unter anderem Messwerte 
für eine Vielzahl von Fließgewässern zur Verfügung. Darunter befinden sich neben 
Abfluss- und Niederschlagsdaten auch die wichtigsten chemischen Qualitätsparame-
ter der Gewässer. Für die Usa ergibt sich ein Mittelwert für den Parameter Calcium 
von 51 mg/l. Dem entsprechend ist die Usa als kalkreich einzustufen. Somit kann für 
die Bewertung der kurzzeitigen Belastungsspitzen (3-Tages-Mittelwert) ein Richtwert 
von 600 mg/l herangezogen werden. 
 
 
Ergebnisse der Chlorid-Konzentrationen im Jahresmittel: 
 
Um eine Vergleichbarkeit mit den oben aufgeführten Bewertungsgrundlagen (Jah-
resmittelwerte) herstellen zu können, werden in diesem Abschnitt die durchschnittli-
chen Konzentrationen in den Vorflutern abgeschätzt. 
 
Für die mittleren und maximalen Chlorid-Konzentrationen werden die unter dem Ab-
schnitt "Chloridfrachten" genannten jährlichen Streusalzmengen angesetzt. 
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Tabelle 1: Jahresmittelwert der Chlorid-Konzentrationen bei mittlerem Taumitteleinsatz 

 
 
Die Abschätzung in Tabelle 1 zeigt, dass bei durchschnittlicher Streusalzausbringung 
mit einer Erhöhung der Chlorid-Konzentration im Vorfluter von 9 mg/l im Jahresmittel 
zu rechnen ist. Das entspricht einer Erhöhung von ca. 7 %. Die prognostizierten 
Konzentrationen bleiben, in Summe, deutlich unterhalb der Vorgaben des Entwurfs 
der OGewV von 200 mg/l. 
  

Becken RRB 01 RRB 02 RRB 03 RRB 04 RRB 05
hNa
[mm]
Niederschlags-
menge
[m³/a]

10.979 14.083 9.760 16.260 12.084

fiktiver
Drosselabfluss
[l/s]

0,35 0,45 0,31 0,52 0,38

undurchlässige
Fläche
[m²]

16.314 20.926 14.502 24.160 17.955

Fahrbahnlänge
[km]

0,75 0,96 1,10 1,53 1,60

ausgebrachte
Tausalzmenge
[t/km]
Chloridfracht
[kg/a]

3.800 4.875 5.589 7.747 8.101

Ablauf-
konzentration
[mg/l]

346 346 573 476 670

Vorfluter Eschbach
Hintergrund-
konzentrtion
Chlorid
[mg/l]
MNQ
[l/s]
Chlorid-
Konzentration
nach Einleitung
[mg/l]

96

133

673

Stockheimer Bach

11

Usa

124

nicht bekannt
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In Tabelle 2 sind die abgeschätzten Chlorid-Konzentrationen für den Fall eines über-
durchschnittlich harten Winters mit maximalem Taumitteleinsatz aufgeführt. 
 
Tabelle 2: Jahresmittelwert der Chlorid-Konzentrationen bei maximalem Taumitteleinsatz 

 
 
Im Fall der maximalen Streuung im Projektgebiet kommt es gemäß den Abschätzun-
gen in Tabelle 2, zu einer Erhöhung der Chlorid-Konzentration um etwa 14 mg/l im 
Jahresmittel. Das entspricht einer Erhöhung von ca. 11 %. 
  
  

Becken RRB 01 RRB 02 RRB 03 RRB 04 RRB 05
hNa
[mm]
Niederschlags-
menge
[m³/a]

10.979 14.083 9.760 16.260 12.084

fiktiver
Drosselabfluss
[l/s]

0,35 0,45 0,31 0,52 0,38

undurchlässige
Fläche
[m²]

16.314 20.926 14.502 24.160 17.955

Fahrbahnlänge
[km]

0,75 0,96 1,10 1,53 1,60

ausgebrachte
Tausalzmenge
[t/km]
Chloridfracht
[kg/a]

5.873 7.534 8.638 11.972 12.520

Ablauf-
konzentration
[mg/l]

535 535 885 736 1.036

Vorfluter Eschbach
Hintergrund-
konzentrtion
Chlorid
[mg/l]
MNQ
[l/s]
Chlorid-
Konzentration
nach Einleitung
[mg/l]

96

138

673

17

Stockheimer Bach Usa

124

nicht bekannt
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Ergebnisse der Chlorid-Konzentrationen im 3-Tages-Mittel: 
 
Der Nachweis von kurzzeitigen Chlorid-Belastungen im Gewässer erfolgt, wie bereits 
beschrieben, in Form eines 3-Tages-Mittelwertes. Bei der Abschätzung wurde ange-
nommen, dass die angesetzten 480 g/m² Tausalz in den mindestens erforderlichen 
24 mm Niederschlag gelöst sind und über einen Zeitraum von 3 Tagen gleichmäßig 
dem Vorfluter zufließen. Dabei werden die zeitlichen Verschiebungen der einzelnen 
Chlorid-Einleitungen, die aus den Vorflutgewässern Stockheimer Bach und Eschbach 
stammen, nicht berücksichtigt. Weitere Verluste, wie die Verdriftung des Streusalzes 
in den Straßenseitenraum, gingen ebenfalls nicht in die Abschätzungen mit ein. In 
Tabelle 3 ist das Ergebnis der Abschätzung aufgeführt. 
 
Tabelle 3: maximale Chlorid-Konzentration der Usa im 3-Tage-Mittel 

 
 
Anhand der Ergebnisse wird deutlich, dass selbst bei maximaler Streuung über 3 
Tage keine kritischen Chlorid-Konzentrationen gemäß DWS Wien 2014 (Richtwert 
600 mg/l) auftreten.   

Becken RRB 01 RRB 02 RRB 03 RRB 04 RRB 05
hN in 3 Tagen
[mm]
Niederschlags-
menge
[m³]

392 502 348 580 431

fiktiver
Drosselabfluss
[l/s]

1,51 1,94 1,34 2,24 1,66

undurchlässige
Fläche
[m²]

16.314 20.926 14.502 24.160 17.955

Fahrbahnfläche
[m²]

5.257 6.744 7.732 10.717 11.207

ausgebrachte
Tausalzmenge
[g/m²]
Chloridfracht
[kg]

1.161 1.489 1.707 2.366 2.475

Ablauf-
konzentration
[mg/l]

2.965 2.965 4.905 4.081 5.742

Vorfluter Eschbach
Hintergrund-
konzentrtion
Chlorid
[mg/l]
MNQ
[l/s]
Chlorid-
Konzentration
nach Einleitung
[mg/l]

24

480

Stockheimer Bach Usa

nicht bekannt

124

96

474
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2.2.3 Zusammenfassung 
 
Der verwendete Rechenansatz stellt das komplexe System der Straßenentwässe-
rung, mit seinen drei wesentlichen Eintragspfaden für Chlorid, stark vereinfacht dar. 
Die daraus resultierenden Abschätzungen zeigen einen Orientierungsbereich für die 
Bewertung der maximal möglichen Chlorid-Konzentrationen auf. Voraussetzung für 
die Plausibilität der durchgeführten Abschätzungen ist, dass auf den geplanten Dau-
erstau in den Regenrückhaltebecken verzichtet wird. 
 
Die wesentlichen Eintragspfade für Chlorid sind die Straßenentwässerung an sich 
(Salz wird auf befestigter Fläche gelöst und über Rohrleitungen oder Mulden zu den 
Behandlungs- bzw. Rückhalteanlagen geleitet), die konzentrierte Versickerung (stra-
ßenparallel in Mulden u. Gräben oder zentral in Versickerungsanlagen) und die diffu-
se Versickerung (Spritzwasser wird durch Verwehungen in den Straßenrandbereich 
verfrachtet, von wo es über die Grundwasserneubildung aus Niederschlag als Si-
ckerwasser in das Grundwasser gelangt). Eine detailgenaue Ermittlung der Gewäs-
serbelastungen kann daher nur mit einem hydrologischen Berechnungsmodell 
durchgeführt werden. Der hier verwendete Rechenansatz lässt die, im Sinne eines 
dämpfenden Effekts auf Konzentrationsspitzen positiv zu bewertende Versickerung, 
komplett außer Acht. Im Jahresmittel ist davon auszugehen, dass sich jedoch auch 
bei der Betrachtung aller Modellkomponenten, nach ausreichend langer Zeit, ein 
Gleichgewichtszustand einstellt, bei dem die ausgebrachte Tausalzmenge maßgeb-
lich für die durchschnittliche Konzentration im Gewässer sein dürfte. Die gewonnen 
Erkenntnisse können damit als ausreichend genau bewertet werden, um eine Beein-
trächtigung der in der Schutzgebietsverordnung des zu beurteilenden FFH-Gebietes 
aufgeführten Arten abzuschätzen. 
 
Die abgeschätzten Jahresmittelwerte bei maximalem Tausalzeinsatz zeigen sehr 
deutlich, dass es zu keiner langfristigen Schädigung der Gewässerorganismen kom-
men wird. Der ermittelte Chlorid-Gehalt im Vorfluter bleibt in diesem Fall deutlich un-
terhalb der Vorgabe des Entwurfs zur OGewV (Beschluss vom 16.12.2015) von 
200 mg/l. Auch die Abschätzung des 3-Tages-Mittelwertes lässt die Schlussfolgerung 
zu, dass es hinsichtlich der Belastung mit Chlorid-Einträgen zu keiner Beeinträchti-
gung der Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebiets „Usa zwischen Wernborn 
und Ober-Mörlen“ (5617 - 303) mit seinen charakteristischen Arten gem. Anhang II 
FFH-RL, Groppe und Bachneunauge, kommen wird. 
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3 Fazit 
 
Bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes „Usa zwischen 
Wernborn und Ober-Mörlen“ (5617-303) können ausgeschlossen bzw. auf ein nicht 
erhebliches Maß reduziert werden, wenn die folgenden Vermeidungsmaßnahmen 
berücksichtigt werden: 
 
 Verzicht bzw. Minimierung von Erdarbeiten innerhalb der Gewässer 
 Platzierung von Lagerplätzen und Baustraßen außerhalb von Usa- und Esch-

bachaue 
 Einbau einer Filtersperre in Fließrichtung unterhalb des Baustellenbereiches 
 Ausprägung der Regenrückhaltebecken ohne Dauerstau 

 
Zur Sicherstellung eines ordnungsgemäßen Bauablaufs sollte eine Umweltbaubeglei-
tung erfolgen, um die Einhaltung der genannten Vermeidungsmaßnahmen zu ge-
währleisten. Zusammenfassend kommt die FFH-Verträglichkeitsprüfung zu dem Er-
gebnis, dass unter diesen Voraussetzungen die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets 
durch die geplante Ortsumgehung Usingen nicht erheblich beeinträchtigt werden. 
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Ergebnisbogen FFH-Verträglichkeitsprüfung 
(als Anlage zur FFH-VP vorzulegen) 
 

 

Natura 2000-Nr.: 5617-303 
 
Natura 2000-Gebiets-Name: Usa zwischen Wernborn und Ober-Mörlen 
 
Titel der FFH-VP:  FFH-Verträglichkeitsprüfung für das FFH-Gebiet „Usa zwischen 

Wernborn und Ober-Mörlen“ (5617-303) 
 
Datum der FFH-VP: Juni 2016 
 
Projektname: B275/456, Ortsumgehung Usingen 

 

Kurzbeschreibung des Projekts: Neubau der Straße 

 

Projektträger: Hessen Mobil 

 

Lage des Projektes: 
- Landkreis: Hochtaunuskreis 
- Gemeinde: Usingen 
- mehrere Gemarkungen 

Lage des Projekts zum Natura 2000-Gebiet: außerhalb 
 
Erhaltungsziele mit Beeinträchtigung (auch unterhalb der Erheblichkeitsschwel-
le!): 
 
LRT 
- Wirkfaktor: Einleitungen von Schadstofffrachten  
- Grad der Beeinträchtigung (quantitativ): 0,07 ha  
- Erhebliche Beeinträchtigung: nein 
- Kohärenzsicherungsmaßnahmen: entfällt 
 
Anhang II-Arten 
- Wirkfaktor:  Einleitungen von Schweb- und Schadstofffrachten  
- Grad der Beeinträchtigung (quantitativ): n. q.  
- Erhebliche Beeinträchtigung: nein 
- Kohärenzsicherungsmaßnahmen: entfällt 
 
Vogelarten nach Anhang I und Art. 4 (2) VS-RL  
- entfällt 
 


